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Lesung aus dem Roman
„Rosalie“ im Salzstadel

Ein Liebesroman aus Niederbay-
ern wird am Montag, 3. Juli, um 15
Uhr im Rahmen der monatlichen
„Atempause. Aufhorchen und zuhö-
ren“ der Stadtbücherei im Salzsta-
del vorgestellt. Die Vorlesereihe fin-
det im dortigen Lesecafé statt. Ber-
ni Mayer wurde in Mallersdorf ge-
boren und lebt als Journalist, Musi-
ker und Übersetzer in Berlin. Erst
in der Fremde konnte er seine Hei-
mat neu deuten. Das Ergebnis ist
der Roman „Rosalie“. Georg Braun,
ehemaliger Mitarbeiter der Lands-
huter Stadtbücherei, liest Auszüge
aus dem im vergangenen Jahr er-
schienenen Prosatext. Mayers Ge-
schichte führt nach Grafentraubach
sowie Laberweinting in den Land-
kreis Straubing und erzählt von ei-
ner heimlichen Liebe, die immer
mehr zur Verschwörung wird gegen
die autoritäre Welt der Eltern und
der Kirche. Sie handelt von einem
Leichenfund in einem herunterge-
kommenen Wasserschloss, der alles
verändert, heißt es in der Ankündi-
gung. Während der Lesestunde wer-
den kostenlos Erfrischungsgetränke
und Kaffee angeboten.

Bieten erwünscht: Stadt
versteigert Fundräder
Das Fundbüro der Stadt lädt am

Freitag, 7. Juli, um 14 Uhr zur
Fundfahrräderversteigerung im
Parkdeck des Rathauses II, Luit-
poldstraße 29, ein. Von Mountainbi-
kes über Trekkingräder und Kin-
derfahrräder bis zum BMX-Fahrrad
kommen insgesamt 119 Fundräder
unter den Hammer. Die Besichti-
gung der Fahrräder beginnt bereits
ab 13 Uhr.

Eine Übersichtsliste der zu ver-
steigernden Gegenstände liegt im
Bürgerbüro der Stadt, Luitpold-
straße 29, erster Stock, aus und ist
auch auf der Internetseite der Stadt
Landshut unter www.landshut.de
zu finden.

Da hingehen, wo Hilfe gebraucht wird
Dr. Reinhard Erös stellte beim SI�Club Landshut seine Arbeit in Afghanistan vor

Von Katrin Filler

Mädchenschulen, Berufs-
schulen, eine Frühgebore-
nenstation, Computer-

Ausbildungszentren und sogar eine
Universität: Dr. Reinhard Erös hat
sich seit 1998, als er die Kinderhilfe
Afghanistan gründete, auf vielfälti-
ge Weise für das Land eingesetzt.
Dabei lag ihm von Anfang an vor al-
lem die Bildung von Mädchen am
Herzen – ein Anliegen, dem sich
auch Soroptimist International (SI)
seit jeher widmet. Der Landshuter
SI-Club hatte den Afghanistan-Ex-
perten nun eingeladen.

In seinem Vortrag stellte Erös
nicht nur eigene Projekte vor, er er-
läuterte auch die jüngere Geschich-
te des Landes und damit die Ursa-
chen für die derzeitige Situation des
Landes und für Flucht. Das Publi-
kum zeigte großes Interesse: Der
Saal im Dachgeschoss der Lebens-
hilfe war trotz hochsommerlicher
Temperaturen voll besetzt.

Bis 2013, sagte Erös, seien über
Jahrzehnte von nirgendwo sonst so
viele Menschen geflohen wie aus
Afghanistan. Doch haben sich laut
Erös die Flüchtlinge geändert. Wer
zwischen 1979 und 1989 nach
Deutschland kam, zur Zeit des
Krieges mit der Sowjetunion, konn-
te sich problemlos integrieren, weil
er meist fließend Deutsch sprach:
Seit 1924 gab es eine deutsche
Schule in Kabul. „Jetzt haben wir
das Gegenteil“, sagte Erös. 50 Pro-
zent seien Analphabeten in ihrer ei-
genen Sprache, weniger als zwei
Prozent hätten einen mit dem Abi-
tur vergleichbaren Schulabschluss.
„Es dauert 50 bis 60 Jahre, bis diese
Flüchtlinge annähernd so gut inte-
griert sind wie die aus den 80er Jah-
ren.“ Der Landshuter Soroptimist-
Club fördert die Integration in
Landshut beispielsweise mit
Sprachkursen.

Der Mediziner und ehemalige
Soldat der Bundeswehr sprach of-
fen an, dass die meisten Afghanen
heute nicht vor Anschlägen fliehen,
sondern aus wirtschaftlichen Grün-
den. Er will deshalb den Menschen
in Afghanistan eine gute Bildung
ermöglichen – vor allem Mädchen
und Frauen. Denn: Eine ungebildete
Frau in Afghanistan habe durch-
schnittlich sieben Kinder, eine ge-

bildete drei. „Da muss man range-
hen“, sagte Erös, „sonst wird das
Demografieproblem eine der
Hauptursachen für Flucht.“

In seiner Arbeit setzt er auf Hilfe
zur Selbsthilfe. Er finanziert seine
Vorhaben ausschließlich über Spen-
den und Buchverkäufe. Seine Pro-
jekte geht er vor Ort an, mit einhei-
mischen Firmen und Angestellten
und stets im Einvernehmen mit den
Herrschenden vor Ort – also auch
mit den Taliban. „Teetrinken mit
dem Teufel“ nannte er das, und er
begründete es auch: Nur dann seien
seine Einrichtungen sicher vor An-
griffen.

Der Erfolg gibt ihm recht: Inzwi-
schen hat er 30 Schulen mit 60000
Schülern errichtet, 14 Computer-
Ausbildungszentren, ein Waisen-
haus, drei christlich-muslimische
Grundschulen und eine christlich-
muslimische Oberschule. Erös hat
es mit seiner Familienstiftung, an
der auch seine Frau und seine fünf

Kinder beteiligt sind, geschafft, eine
deutsch-afghanische Friedensuni-
versität zu errichten, die auch Mäd-
chen ein Studium ermöglicht. Der
Arzt hat Lehrbücher in der Landes-
sprache Paschtu für Medizinstu-
denten veröffentlicht – „zum ersten
Mal in der Geschichte Afghanis-
tans“ – und die erste Frühgebore-
nen-Station in Ostafghanistan.

Das größte Problem sieht Erös im
Moment in der hohen Korruption
im Land. Ein großer Teil der Hilfs-
gelder versickere – dennoch werde
der Geldfluss aus Deutschland
nicht überprüft. Umso wichtiger
sind Hilfen, wie Erös sie ohne Um-
wege umsetzt: dort, wo sie ge-
braucht werden, und in der Form, in
der sie am meisten bewirken.

Um zu untermauern, was seiner
Ansicht nach in der deutschen Poli-
tik falsch läuft, zitierte Erös den
Deggendorfer Landrat Christian
Bernreiter, demzufolge ein unbe-
gleiteter minderjähriger Flüchtling

Kosten von 5000 Euro pro Monat
verursache: „Mit dem Geld sollte
man lieber in Afghanistan dafür
sorgen, dass diese Menschen nicht
hierherkommen müssen.“ Darum
kümmert er sich selbst mit seiner
Kinderhilfe Afghanistan. Der uner-
müdliche Helfer hat schon zahlrei-
che neue Vorhaben, um Frauen und
Mädchen weiter zu unterstützen:
Unter anderem sollen ein weiteres
Waisenhaus und zwei christlich-
muslimische Hauptschulen gebaut
sowie zwei Berufsschulen für
Schneiderinnen eröffnet werden.

Die Besucher waren von der Tat-
kraft der Familie Erös beeindruckt
und applaudierten lang. Besonders
anrührend war die Wortmeldung ei-
ner Zuschauerin: Ein afghanisches
Mädchen bedankte sich bei Dr.
Reinhard Erös für dessen Arbeit.
Sie mache nächstes Jahr hier Abitur
und wolle dann wieder nach Afgha-
nistan gehen, um ebenfalls Mäd-
chen dort zu helfen.

Dr. Reinhard Erös macht sich seit Jahrzehnten für Afghanistan stark.

Spende sinnvoll angelegt
Soroptimistinnen spenden für Afghanistanhilfe

Für sein vielfältiges Engagement
in Afghanistan hat der Soroptimist-
Club Landshut Dr. Reinhard Erös
eine Spende in Höhe von 1000 Euro
überreicht. Der bayerische Afgha-
nistan-Experte war auf Einladung
des Service-Clubs für einen Vortrag
nach Landshut gekommen und hat-
te den zahlreichen Zuhörern einen
Einblick in die jüngere Geschichte
des Landes und seine Arbeit gege-
ben (siehe Artikel oben).

Erös setzt sich seit vielen Jahren
besonders für Mädchen und Frauen
ein, um ihnen Bildung und Ausbil-
dung zu ermöglichen. Auch der Sor-
optimist-Club Landshut hat sich
bessere Bildungschancen für Frau-

en und Mädchen auf die Fahne
gschrieben und fördert zudem etwa
mit Sprachkursen die Integration
von Migranten in Landshut. So
schließt sich ein Kreis zur Arbeit
von Erös, die der Club gerne unter-
stützt. In der Kinderhilfe Afghanis-
tan, über die er seit Jahrzehnten vor
Ort hilft, sei die Spende sinnvoll an-
gelegt, sagte Club-Präsidentin Dr.
Margit Staudinger-Pfeffer (Zweite
von rechts) bei der Übergabe – zu-
mal Erös ohne öffentliche Gelder
arbeitet. Weitere Projekte vor Ort
sind bereits in Planung, von einem
Waisenhaus über christlich-musli-
mische Hauptschulen bis zu Berufs-
schulen für Schneiderinnen.

Dr. Erös (Zweiter von links) nahm die Spende von der Club�Präsidentin und den
Vizepräsidentinnen Katrin Filler (links) und Trixi Enzenbach entgegen.

„Galerie Q“ öffnet
an Laho�Sonntagen

Neben den normalen Öffnungs-
zeiten Freitags von 14 bis 18 Uhr
und Samstags von 11 bis 15 Uhr hat
die „Galerie Q“ zusätzlich an den
Laho-Sonntagen von 10 bis 13 Uhr
geöffnet.

•BÜCHER

Verlag Attenkofer

Erhältlich im Leserservice (Tel. 0871 850-
2710 oder 09421 940-6700), in allen
Verlagsgeschäftsstellen, im Buchhandel
sowie unter www.verlag-attenkofer.de.
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NEU AUS UNSEREM VERLAG

14,80�
1. A��a�e, Ha�dcove�, 178 Seiten

ISBN 978-3-942742-33-7

Ch�isto�h Thoma

Königstöchter sind
immer schön
mit Zeichnungen von Bernhard Kühlewein

„Köni�stöchte� sind imme� schön“ e�mö�licht
einen Blick hinte� die K�lissen de� „Landsh��
te� Hochzeit 1475“. Im Mittel��nkt steht die weit
übe� h�nde�t Jah�e wäh�ende A�ffüh��n�s��axis.
Dem Ve�ein „Die Fö�de�e�“ �elin�t es, das p�bli�
k�m a�s alle� Welt z� be�eiste�n �nd �leichzeiti�
die Ex�e�ten z� übe�ze��en. unbändi�e Festes�
f�e�de �nd histo�ische gena�i�keit im D�ett.

Ch�isto�h Thoma ist seit 40 Jah�en bei de�
„Landsh�te� Hochzeit“ im Kostüm dabei –
�. a. als Knecht im rats�esinde, als Fests�iel�
komödiant �nd als „g�a�e Ma�s“; bis 2014 wa�
e� Vo�standsmit�lied. Histo�isch kom�etent �nd
liebevoll, schilde�t e� das ��ößte histo�ische
Fest E��o�as a�s de� Sicht des Inside�s.

„Dem Lesenden �ehö�t die Welt“

l

i

e

s

t

 

a

m

 

0

6

.

0

7

.

2

0

1

7

 

u

m

1

8

 

U

h

r

 

i

m

 

L

Z

-

I

n

n

e

n

h

o

f

8A6LniQo


